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Anhaltende Belebung der Konjunktur — Indu­
strieproduktion profitiert von reger Exportnach­
frage — Inlandsnachfrage erholt sich zögernd — 
Handels- und Leistungsbilanzdefizit erheblich 
verringert — Kreditnachfrage belebt — Arbeits­
marktlage relativ günstig — Sondereffekte be­
schleunigten Preisauftrieb zu Jahresbeginn 

Die österreichische Konjunktur hat sich wei ter gebes­

sert Nach wie vor kommen die kräft igsten Nachfra­

geimpulse aus dem Ausland. Die Konjunktur in 

Europa hat sich um die Jahreswende deutl ich belebt 

Das gilt besonders für unseren wicht igsten Handels­

partner Bundesrepubl ik Deutschland, w o sich t rotz 

Stahistreik und Beeinträcht igungen durch den s t ren­

gen Winter die Industr ieprodukt ion und die Inlands­

nachfrage merkl ich beschleunigt haben Auch in Ita­

lien hat sich die Industr ieprodukt ion im letzten Quar­

tal erholt 

Die Industr ieprodukt ion profit ierte von der kräft igen 

Auslandsnachfrage Im Dezember produzierte sie ar-

beitstägig bereinigt (es standen zwei Arbei tstage we­

niger zur Verfügung) um 7% mehr, unbereinigt um 2% 

weniger ais im Vorjahr Die für die Konjunkturbeur te i ­

lung relevante Reihe (Gewichtung von bereinigter 

und unbereinigter Reihe 7 : 3 ) verzeichnete gegen­

über dem Vorjahr einen Zuwachs von 4 1 / 2 % Auch sai­

sonbereinigt hat sich die Produkt ion wei ter belebt 

Damit setzt sich der Erholungsprozeß der Konjunktur 

fort, der um die Jahreswende 1977/78 sehr zögernd 

eingesetzt hatte Nun sind es nicht nur die Bereiche 

des Bergbaues und der Grundstof fe, die zur Konjunk­

turerholung bei tragen, sondern auch die Konsum-

und Investi t ionsgüter. Die Ergebnisse des jüngsten 

Konjunktur testes vom Jänner signalisieren ebenfalls 

eine deutl iche Besserung der Industr iekonjunktur. 

Das Expor twachstum war bis zum Jahresende so­

wohl im Vergleich zum Vorjahr als auch saisonberei­

nigt gegenüber den Vormonaten anhaltend kräft ig. 

Regional kamen die stärksten Impulse aus den EG 

sowie zunehmend auch aus der EFTA, weiterhin 

schwach dagegen war die Nachfrage der OPEC-Staa­

ten und rückläufig jene der USA A m stärksten nah­

men die Exporte von Halbfert ig- und Fert igwaren zu, 

insbesondere von Invest i t ionsgütern. Die Importbele­

bung, die bis zum November zunehmend zu erken-
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nen war, hat im Dezember nicht angehalten Im Vor­

jahrsvergleich, aber auch saisonbereinigt gegenüber 

den Vormonaten, sind die Importe deutl ich zurückge­

gangen. Die günstige Entwicklung im Außenhandel 

führte im Dezember zu einer Verr ingerung des Han-

delsbilanzdefäzits um 4 3 Mrd S (Jahresergebnis 

1978: 52 Mrd S gegenüber 71 4 Mrd S 1977). Zum 

erstenmal in den siebziger Jahren erzielte die Lei­

stungsbi lanz ein Dezemberakt ivum, das neben einer 

günst igen Entwicklung der Dienstleästungsbilanz (be­

sonders aus dem Reiseverkehr) vorwiegend auf den 

Warenverkehr zurückgeht [Jahresergebnis der Lei­

stungsbi lanz 1978 - 2 1 9 Mrd S, 1977 — 4 9 1 Mrd S; 

wenn die Statist ische Differenz von 1 5 9 M r d . S der 

Leästungsbilanz zugerechnet w i rd , was nicht unpro­

blematisch is t 1 ) , verr ingert sich das Leistungsbilanz­

defizit auf 6 Mrd S]. Die Geld- und Kreditnachfrage 

ist gegen Jahresende lebhafter geworden Die Zins­

senkungstendenz hält an. A m 1 März 1979 tritt ein 

neues Habenzinsabkommen in Kraft, das unter Beibe­

haltung des „Eckzinssatzes" eine Senkung der Zins­

sätze für längerfristig gebundene Einlagen vorsieht. 

Die Dämpfung der Inlandsnachfrage, die eine der 

Hauptursachen für die rückläufigen Importe war, hat 

sich gegen Jahresende vermindert . Stat ist ische Un­

ter lagen gibt es gegenwärt ig über die Handelsum­

sätze nur bis November. Sie zeigen, daß sich der Ge­

schäftsgang im Groß- und Einzelhandel konjunkturel l 

etwas gefestigt hat, obwoh l bedingt durch die Vor­

ziehkäufe die Umsätze im Vorjahrsvergleich noch im­

mer stark rückläufig waren Dies gilt besonders für 

die dauerhaften Konsumgüter 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt war, wenn man die 

Saisoneffekte ausschaltet, im Jänner relativ günst ig. 

Die Beschäft igung hat, wenn auch nicht mehr so 

stark wie bisher, zugenommen Das Stel lenangebot 

ist al lerdings, nach einem kräft igen Anst ieg im De­

zember, im Jänner wieder gesunken, besonders je­

nes für Bauberufe. Die Arbei ts losenrate verharrte 

(saisonbereinigt) nicht zuletzt infolge eines anhalten­

den Abbaues von Gastarbeitern unverändert auf 2%. 

Zu Jahresbeginn kam es infolge von Sonderfaktoren 

(Verteuerung von Saisonwaren im Großhandel; Anhe-

bung öffentl icher Tarife bei den Verbraucherpreisen) 

zu einer Beschieunigung des Preisauftr iebes Den­

noch ging die Vor Jahrszuwachsrate bei den Ver­

braucherpreisen von 3 7 % im Dezember auf 3 3% 

(ohne Saisonwaren) im Jänner zurück 

Die A r b e i t s m a r k t daten waren auch im Jänner 

relativ günst ig Zwar ging wie jedes Jahr die Beschäf­

t igung von Dezember auf Jänner zurück, doch über­

traf ihr Stand im Jänner (2,717.700) das Vorjahrser­

gebnis um 8.900. Saisonbereinigt bet rug der Zu -

! ) Siehe H. Handler - J. Stankovsky. Die Statistische Differenz 
als Problemgröße der österreichischen Wirtschaftspolitik 
S 9 f f 

wachs gegenüber Dezember ein halbes Prozent 

Dem normalen Saisonverlauf entsprach, daß die Ar­

beitslosigkeit auf 99.400 st ieg. Den Vorjahrsabstand 

übertraf die Zahl der Arbei ts losen um 7.900 Saison­

bereinigt bedeutet dies keine nennenswerte Zu ­

nahme, die bereinigte Arbei ts losenrate stagnierte auf 

2% Dazu t rug auch bei, daß die Zahl der ausländi­

schen Arbeitskräfte mit 156.200 um 8 200 geringer 

war als im Vergleichsmonat des Vorjahres In den 

meisten Berufsobergruppen gab es mehr Arbei ts lose 

als ein Jahr zuvor; am stärksten fiel der Zuwachs bei 

den Bauberufen ins Gewicht. Das Stel lenangebot war 

im Jänner um 400 geringer als vor einem Jahr, saison­

bereinigt hat sich die Arbei tskräf tenachfrage gegen­

über dem Jahresende deutl ich abgeschwächt . 

Die I n d u s t r i e p r o d u k t i o n je Arbei ts tag st ieg im 

Dezember um 7%, insgesamt lag sie infolge der ka­

lenderbedingt geringeren Zahl von Arbei ts tagen um 

2% niedriger als im Dezember des Jahres 1977 Die 

üblicherweise für die konjunkturel le Aussage verwen­

dete Gewichtung von bereinigten und unbereinigten 

Werten ergibt ein Wachstum von 4 1 / a % Auch im Ver­

gleich zu den Vormonaten setzte s ich die Erholung 

fort, seit der Jahreswende 1977/78 ist von Quartal zu 

Quartal ein wenn auch nicht sehr rasches, Wachs tum 

der Industr ieprodukt ion zu erkennen Nach ersten Er­

gebnissen aus dem Konjunktur test dürfte sich diese 

Entwicklung im Jänner for tsetzen. Die Erholung hat 

sich verbreitert Der Bergbau- und Grundstof fsektor 

trägt nicht mehr überdurchschni t t l ich zur Erholung 

bei, wie es im Zuge der ersten Lageraufstockung der 

Fall war Im Vergleich zum Vorjahr wurde um 8% mehr 

produziert , wobei die Grundstof fchemie, die Papier­

grundstof fe und die Magnesit industr ie hohe Zu ­

wächse erzielten. 

im Invest i t ionsgütersektor war der Zuwachs im Jahr 

1978 am ger ingsten, im Dezember wurde jedoch ein 

recht günst iges Ergebnis erreicht ( + 9%%) Im Bereich 

der Vorprodukte gibt es hohe Zuwächse (-r-12y 2%), 

Baustoffe konnten im Dezember das Vor jahrsergeb-

nis nur geringfügig übertref fen Die Produkt ion fert i ­

ger Investi t ionsgüter lag zwar im Dezember eben­

falls deutl ich über dem Vorjahrsniveau ( + 9Vz°/o), doch 

ist hier entsprechend der anhaltenden inländischen 

Invest i t ionsschwäche der Fortschri t t seit Mitte 1977 

geringer als in anderen Gruppen 

Das Ergebnis im Konsumgüterbere ich ( + 5%) wird 

durch die geringere Produkt ion im Nahrungs- und 

Genußmittelsektor (Zucker) und die St ruk turschwä­

chen im Bekle idungssektor gedämpf t Verbrauchsgü­

ter wurden um 8 1/ 3%, langlebige Konsumgüter um 

1 1 % mehr produziert 

Die Nachfrage nach E n e r g i e nahm in der zwei ten 

Jahreshälfte außergewöhnl ich rasch zu, die Energie­

bezüge lagen weit über dem Niveau des Vorjahres Im 
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Dezember verlangsamte sich das Tempo des Be­

da r fszuwachses merkl ich Die Lagernachfrage der 

Großverbraucher ließ fühlbar nach, und der tempera­

turabhängige Bedarf für Heizzwecke erhöhte sich nur 

wenig. Das vorläufige Jahresergebnis 1978 der Ener­

gienachfrage liegt t rotz mäßiger Konjunktur um 5%% 

über dem Vorjahr Der Großteil des Bedarfszuwach­

ses erklärt sich aus ungünst igeren Wi t terungsbedin­

gungen, ein Teil aus dem Aufbau von Erdöllagern 

Der Stromverbrauch war im Dezember um 2 1 / 2 % hö­

her als vor einem Jahr, die Wasserkraf twerke lieferten 

dank dem forc ier ten Einsatz der Speicherwerke um 

5%% mehr St rom, in Wärmekraf twerken wurde um 5% 

mehr erzeugt, und aus dem Ausland mußte per Saldo 

nur halb so viel S t rom bezogen werden (Importe 

+ 4%, Exporte -r-45 1/ 2%) wie 1977. Der Absatz von Erd­

ö lprodukten nahm um 3 1 / 2% zu, der Treibstoffabsatz 

(Benzin + 2 1 / 2 % , Dieseltreibstoff + 1 0 % ) erhöhte sich 

um 5%, der Heizölabsatz um 3% (Gasöl für Heiz­

zwecke + 1 1 / 2 % , sonst ige Heizöle -l-3 1 / 2%). Die Heizöl­

bezüge und der Verbrauch der Elektr izitätswirtschaft 

waren geringer als vor einem Jahr, Ende 1978 lager­

ten 0 84 Mill t Heizöl bei den Kraf twerken, 1 1 % mehr 

als Ende 1977, jedoch 6'/ 2% weniger als Ende 1976. 

Die Rohöleinfuhr nahm im Dezember kräftig zu 

(-l-21 1 / 2%), weil sich die Importeure im Hinblick auf die 

Preiserhöhung der erdölexport ierenden Staaten ab 

Jahresbeginn 1979 und auf Grund der Unruhen im 

Iran mit zusätzl ichen Vorräten eindeckten Dank hö­

herer Lieferungen aus dem Ausland ( + 24 1/ 2%) ver­

größerte s ich das Erdgasaufkommen um 4 1 / 2 % (Förde­

rung — 10y 2 %). Die kalorischen Kraftwerke ( + 33 1/ 2%) 

und die Haushalte ( + 3%) benöt igten mehr Gas, die 

petrochemische Industrie gleich viel und die übrige 

Industrie weniger (—3 ' / 2 %) als vor einem Jahr. 

Der Kohlenabsatz stagnierte ( + % % ) . Die Mehrbe­

züge der Industrie ( + 27 1 / 2 %), der Kokerei (-r-12 1/ 2%) 

und der Haushalte (-!-91/2%) glichen den Bedarfsrück­

gang der Elektrizitäts- und Fernheizwerke ( — 2 6 % , 

— 1 2 1 / 2 % ) aus. 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat im Dezember um 3 1 / 2 % 

mehr Fleisch vermarktet als im Vorjahr. Es wurde 

mehr Rind-, Kalb- und Schweinef leisch, aber weniger 

Geflügel angeboten. Die Einfuhren an Schlachtvieh 

und Fleisch sind rückläufig, die Ausfuhren steigen 

Der kalkulierte Inlandsabsatz an Fleisch war etwas 

geringer als im Vorjahr ( — 1 / 2 % ) . Die Schlachtvieh­

preise gaben zu Jahresende deutl ich nach Ab Mitte 

Jänner hat sich die Lage auf dem Schweinemarkt 

rasch verändert. Das Angebot nahm sprunghaf t zu , 

die Preise verfielen. Anfang Jänner wurden z. B in 

Wien-St Marx lebende Schweine zu einem Preis von 

20 5 3 S gehandelt, in der 2 Februarwoche nur noch 

zu 1873 S und damit um etwa 1 S unter dem Preis­

band Interventionskäufe konnten den Preisverfall 

nicht verhindern. Zur wei teren Marktent lastung sind 

Exporte vorgesehen Da auf den internationalen 

Märkten Schweinefleisch reichlich angeboten wi rd , 

sind erhebliche Expor ts tützungen erforderl ich Der 

Angebotsstoß auf dem Schweinemarkt kam überra­

schend Er war aus den letzten Schweinezählungen in 

d iesem Ausmaß nicht ersichtl ich Die Milchlieferlei­

s tung ist anhaltend rückläufig Im Dezember wurde 

um 7% weniger Milch vermarktet als im Vorjahr Trink­

milch wurde etwas weniger verkauft, der Absatz von 

Butter, Schlagobers und Rahm war zufr iedenstel lend 

Nach Berechnungen des Statist ischen Zentralamtes 

im Rahmen der Ernährungsbilanz stammten im Wirt­

schaftsjahr 1977/78 gemessen am Energiegehalt 80% 

des Ernährungsverbrauches aus heimischer Erzeu­

gung (1976/77: 79%). Der um Agrarausfuhren und die 

inländische Produkt ion aus import ier tem Futter berei ­

nigte Anteil der heimischen Landwirtschaft ist von 

84% 1976/77 auf 9 1 % im Bilanzjahr 1977/78 gest ie­

gen Diese Zunahme geht vor allem auf den Export 

von rund 232.0001 Weizen und viel höhere Ausfuhren 

an Mi lchprodukten zurück. 

Der Güter v e r k e h r war im Dezember relativ gering 

Die Transport le istung der Bahn übertraf wohl jene 

des schwachen Vergleichsmonats des Vorjahres um 

3 1/ 2%, blieb aber doch um 7'/ 2% unter der vom Dezem­

ber 1976. Der Leistungszuwachs wurde im Transitver­

kehr ( + 91/2%) erzielt, dagegen stagnierten der Bin­

nen- und der Außenhandelsverkehr Gemessen an 

den Wagenstel lungen gab es in den Bereichen Sam­

melgut, Baustoffe, Holz, Erze und Kohle nur eine ge­

ringe Transportnachfrage Der Tiefpunkt im Trans­

portraumbedarf für Baustoffe, Holz und Erze scheint 

jedoch bereits überschr i t ten zu sein. Deutl ich zurück­

gegangen sind in den letzten Monaten die Wagenste l ­

lungen für Nahrungsmit tel . Die DDSG beförder te im 

Dezember um 14% weniger Güter als im Vorjahr Der 

Einfuhrverkehr nahm um 16 1/ 2% zu, der Ausfuhrver­

kehr halbierte s ich. Die Schiffahrt wurde im Ber ichts­

monat zeitweise durch Nebel und Niederwasser be­

hindert Der Luft frachtverkehr ist leicht zurückgegan­

gen Die Zulassungen fabrikneuer Lkw waren mit 

1 955 Stück um 25' / 2 % niedriger als im Vorjahr 

Der Personenverkehr der Bahn nahm gegenüber De­

zember 1977 um 4 1 / 2 % ab Hingegen verzeichnete die 

Luftfahrt weiterhin einen starken Frequenzanst ieg 

( + 15'/ 2%). Der Individualverkehr auf der Straße war 

stärker als im Vorjahr (Benzinverbrauch +5 1 / 2 %) Im 

Berichtsmonat wurden 10.712 fabrikneue Pkw zuge­

lassen, im Vorjahr waren die Zulassungen wegen der 

Vorkäufe viermal so hoch 

Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich im Dezem­

ber sehr günst ig Insgesamt nahmen die Nächt igun­

gen um 8% zu. Während die Inlandsnachfrage leicht 

zurückging ( — 3 % ) , expandierte jene des Auslands 

um 12%. Da die Urlaubsaufenthalte von In- und Aus­

ländern in den ersten drei Wochen gesunken sein 
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dürf ten (die Wedelwochen waren wegen Schneeman­

gels ausgefallen), muß das Weihnachtsgeschäft be­

sonders gut ausgefallen sein Dies gilt insbesondere 

für die Auslandsnachfrage und wird durch Meldungen 

aus den Fremdenverkehrszentren bestät igt 

Wie regelmäßig bei sprunghaf tem Anst ieg der Nach­

frage in der Saison schni t ten die Privatquartiere 

( + 11%%) besser ab als der gewerbl iche Sektor 

( + 7%%), der in solchen Perioden die Grenzen seiner 

Kapazität erreicht 

A m stärksten wuchsen die Nächt igungen aus den 

Niederlanden und Italien (je +25%%), Belgien 

( + 22 1/ 2%) und der Schweiz ( + 19%) Die Besuche 

aus der BRD entwickelten sich etwa durchschni t t l ich 

( + 10%), jene aus den USA gingen weiter stark zu ­

rück (—26%) Die vorläufigen Nächt igungsergebnisse 

für Jänner bestät igen die bisherige Entwicklung (ins­

gesamt + 3%, Ausländer + 6 % , Inländer — 5 % ) . 

In Übereinst immung mit Berichten über das Weih­

nachtsgeschäft dürfte auch die Ausgabenneigung der 

Gäste deutl ich gest iegen sein: Die Deviseneinnah­

men laut Oesterreichischer Nationalbank wuchsen im 

Dezember um 22% Da die Devisenausgaben weiter­

hin sanken ( — 4 % ) , hat sich der Netto-Zufluß kräftig 

erhöht ( + 58 1/ 2%). 

Die Entwicklung im H a n d e l hat sich konjunkturel l 

wei ter gefest igt Der Einzelhandel verkaufte im No­

vember nominell brut to (mit erhöhter Mehrwert­

steuer) um 4% und real um 7%% weniger als im Vor­

jahr Dafür sind zwei Effekte verantwort l ich: Einmal 

war das Niveau durch Vorziehkäufe überhöht, und 

zum anderen fiel im Gegensatz zu 1977 der erste vor­

weihnacht l iche Verkaufssamstag in den Dezember. 

Saisonbereinigt haben die Umsätze weiter leicht zu ­

genommen (gegen den Vormonat real um 1%, gegen 

den Durchschni t t der Monate Jänner bis Oktober real 

um 2%%). Das im Vorjahrsvergleich schlechte Um­

satzergebnis ist erwartungsgemäß auf den starken 

Rückgang der Nachfrage nach dauerhaften Konsum­

gütern (real —25 1 / 2 %) zurückzuführen, während an 

kurzlebigen Waren geringfügig mehr als im Vorjahr 

verkauft werden konnte (real + 1 / 2 %) Unter den 

dauerhaften Konsumgütern wurde vor allem an jenen 

weniger umgesetzt , die ab 1 Jänner 1978 der erhöhe 

ten Mehrwertsteuer unter l iegen: Fahrzeuge wurden 

real um 40%, Uhren und Schmuckwaren um 23%% 

weniger nachgefragt Die Umsätze von e lekt rotech­

nischen Erzeugnissen unterschr i t ten das Vorjahrs­

niveau um 20%, jene von opt ischen und fe inmecha­

nischen Erzeugnissen um 4 1 / 2 % Von den übrigen 

dauerhaften Waren wurden insbesondere weniger 

Möbel und Heimtexti l ien verkauft (real — 1 1 % ) . Unter 

den kurzlebigen Waren schni t ten Brennstoffe (real 

+ 17%%) sowie Spielwaren, Sportart ikel und Musik­

instrumente (real + 8 % ) gut ab, schlecht dagegen 

Papierwaren und Bürobedarf ( — 7 % ) , Leder- und 

Lederersatzwaren (—8 ' / 2 %) sowie Nahrungs- und 

Genußmittei (—3%) 

Die Umsätze des Großhandels stagnierten im Novem­

ber nominell netto (ohne Mehrwerts teuererhöhung) 

( — 0 % ) , real gingen sie um 2%% zurück. Konjunkturel l 

hat sich allerdings die Nachfrage leicht belebt (sai­

sonbereinigt gegen den Vormonat real + 1 % % , gegen 

den Durchschni t t der Monate Jänner bis Oktober so­

gar + 6%). Der reale Kaufrückgang im Vorjahrsver-

gleich konzentr ierte sich auf Fert igwaren ( — 13%) als 

Folge der Vorkäufe, wogegen Rohstoffe und Halber­

zeugnisse ( + 8%) sowie Agrarprodukte ( + 2%) Um­

satzzuwächse erzielen konnten 

Die Lager des Handels wurden im November abge­

baut. Die Wareneingänge nahmen sowohl im Einzel­

handel ( — 7 % % , Umsätze netto — 5 % } als auch im 

Großhandel (—2%) stärker ab als die Umsätze. 

Der A u ß e n h a n d e l hat sich im Dezember, vor al­

lem unter dem Aspekt der Zahlungsbilanz, sehr gün­

stig entwickel t : Die Exporte st iegen im Vorjahrsver­

gleich um 16%%, die Importe sanken um 9% Diese 

Ergebnisse müssen allerdings vorsicht ig interpretiert 

werden, da die Vergleichbarkeit aus mehreren Grün­

den (Vorziehkäufe, unterschiedl iche Anzahl der Ar­

beitstage) beeinträchtigt ist Kalenderbereinigt (ar-

beitstägig bereinigte zu nichtbereinigten Reihen im 

Verhältnis 7 : 3 gewogen : + 25%%) und zusätzl ich 

auch saisonbereinigt ( + 16%%) lag das Expor tergeb­

nis weit über dem bisherigen Jahrestrend (Jänner bis 

November + 8 1 / 2 % gegenüber dem Vorjahr). Ähnl iche 

Ergebnisse brachte der Import : kalenderbereinigt 

( 7 : 3 ) — 2 % und zusätzl ich saisonbereinigt — 6 1 / 2 % 

Etwas günst iger als bisher entwickelten sich im De­

zember die Außenhandelspreise (Exportpreise + 2 % , 

Importpreise — 1 / 2 % ) . 

Die Exportdynamik stützte sich im Dezember, ebenso 

wie im Vormonat, auf die Ausfuhr in die Europäischen 

Gemeinschaften ( + 19%; BRD + 2 4 1 / 2 % ; Italien 

+ 21%) Auch die bisher stagnierende Ausfuhr nach 

Osteuropa (Jänner bis November + %%) nahm kräftig 

zu ( + 25%%), allerdings nur auf Grund der Ausl iefe­

rung eines Schiffes im Wert von fast 0 3 Mrd S an die 

Sowjetunion und des besonders schlechten Ergeb­

nisses im Vorjahr (Dezember 1977 — 1 1 1 / 2 % ) . Günst ig 

verlief die Ausfuhr in die EFTA-Staaten ( + 14%), nach 

Jugoslawien ( + 35%) und in die erdöl import ierenden 

Entwicklungsländer ( + 28%). Zurückgegangen ist die 

Ausfuhr in die Industr iestaaten in Übersee ( — 1 1 1 / 2 % ; 

USA — 3 0 7 2 % ) und in die OPEC-Länder ( - 1 7 1 / 2 % ; 

Saudi-Arabien — 5 6 1 / a % ) Investi t ionsgüter und Halb­

fert igwaren ( + 22%%, +21%%) stel l ten in der Wa­

rengl iederung die Schwerpunkte dar. Die Konsum­

güterausfuhr nahm nur um 14% zu. Kräftig gest iegen 

ist die Ausfuhr von Straßenfahrzeugen ( + 18%%), 

Haushaltsgeräten ( + 19%), Eisen und Stahl 

( + 26%%), insbesondere von Blechen und NE-Metal-
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ien ( + 90%), Waren aus mineral ischen Stoffen (Glas, 

Schamotte + 3 5 % ) , Textil ien ( + 16%%), Holzwaren 

( + 60%) und chemischen Erzeugnissen ( + 17%). Die 

Ausfuhr von Rohstoffen nahm dagegen nur um 3%% 

zu. Der Export in die BRD stützte sich nicht so sehr 

auf Vorprodukte — diese haben nur in einigen Posi­

t ionen (NE-Metalle, organische Chemikalien) kräftig 

expandiert, wuchsen ansonsten jedoch unterdurch­

schnit t l ich (Eisen und Stahl + 9 % , Papier — 7 % , Texti­

lien + 16 1/ 2%) — als vielmehr auf Maschinen und Ver­

kehrsmit tel , Metallwaren sowie konsumnahe Fertig­

waren ( + 30%%, + 4 6 % , + 2 7 % ) . 

Zur Abnahme der Importe t rug, ebenso wie in den 

Vormonaten, der Ausfall an Pkw-Importen (—53%%) 

maßgebend bei ; ohne Pkw ist die Einfuhr nur um 4% 

zurückgegangen (Importe von Konsumgütern ohne 

Pkw — 7 % , Investi t ionsgüter — 5 % % und Halbfert ig­

waren ( — % % ) . An elektr ischen Haushaltsgeräten 

( — 8 % ) , Möbeln ( — 9 % % ) , Nachrichtengeräten ( — 2 5 % ) , 

Eisen und Stahl ( — 8 % ) , Textil ien (—4%) und Papier 

( — 16%) wurde weniger, an Bekleidung ( + 10%%) und 

Schuhen ( + 15%%} mehr import iert. Die Energie­

importe, die im Jahresverlauf (dem Wert nach) sta­

gnierten (Jänner bis November + 1 % ) , st iegen im Be­

r ichtsmonat um 1 1 % % . Die Aufwendungen für Erdöl 

waren um 1 1 % höher, wobei die Einfuhrmenge um 

20%% zunahm, der durchschni t t l iche Importpreis war 

um 8% niedriger als im Vorjahr An Erdgas wurde um 

24% mehr eingeführt, die Preise waren um 1 1 % höher 

als im Vorjahr. 

Die Z a h l u n g s b i l a n z war im Dezember durch 

mehrere Sondereinf lüsse verzerrt, insbesondere hin­

sichtl ich der Entwicklung der Währungsreserven. Ihre 

Zunahme um 168 Mrd. S auf 94 1 Mrd. S enthielt l iqui­

di tätsunwirksame Transaktionen und Devisenswaps 

mit den Kredi tunternehmungen Bereinigt man um 

diese Bewegungen, nahmen die Währungsreserven 

um 2 6 Mrd . S ab Zu Jahresbeginn wurden sie durch 

Neuzutei lung von Sonderz iehungsrechten des Inter­

nationalen Währungsfonds l iquiditätsunwirksam um 

0 6 Mrd . S erhöht Im gesamten Jahr 1978 wuchsen 

sie bereinigt um 1 5 4 Mrd . S. Seit Jahresbeginn 1979 

haben sie bereinigt weiter leicht zugenommen und 

betrugen Mit te Februar 88'8 Mrd S. 

im Dezember verzeichnete die Leistungsbilanz mit 

einem Überschuß von 0 3 Mrd S zum erstenmal in 

den siebziger Jahren in diesem Monat ein Akt ivum 

Dieses geht hauptsächlich auf den Warenverkehr zu­

rück. Im Export beschleunigte sich (saisonbereinigt) 

die schon seit Jahresbeginn eingetretene Expansion 

Zudem brach die seit dem Frühjahr kräftige Belebung 

der Importnachfrage im Dezember ab Dadurch sank 

das Handelsbilanzdefizit auf 1 7 Mrd . S, um 4 3 Mrd . S 

weniger als im Vorjahr Al lerdings ist zu beachten, 

daß das Vorjahrsergebnis durch Verschiebungs­

effekte überhöht war Die Dienstleistungsbilanz 

schloß mit einem höheren Uberschuß als im Vorjahr. 

Im Reiseverkehr stagnierten die Devisenausgaben 

der Österreicher im Ausland, die Einnahmen hinge­

gen nahmen um 22% zu Dadurch war der Überschuß 

der Reiseverkehrsbilanz mit 2 5 Mrd S um 1 Mrd S 

höher als vor einem Jahr Im gesamten Jahr 1978 er­

gab sich in der Handelsbilanz ein Defizit von 

5 2 0 Mrd S (1977: 71 4 Mrd S) und in der Dienstlei­

stungsbi lanz ein Überschuß von 28 8 Mrd . S (22 2 

Mrd S) Das Defizit der Leistungsbilanz sank von 

49 1 Mrd. S im Jahre 1977 auf 21 9 Mrd. S 

Im langfristigen Kapitalverkehr f lössen im Dezember 

netto 0'9 Mrd. S zu (verglichen mit einem Abgang von 

0 6 Mrd S ein Jahr vorher) . Die Zunahme der Ver­

pf l ichtungen war mit 2 4 Mrd S nicht viel höher als im 

Vorjahr, wobei sich höhere Auslandsemissionen der 

Kredit institute und niedrigere der Wir tschaftsunter­

nehmungen und Privaten etwa kompensier ten Im ge­

samten Jahr brachte der langfristige Kapitalverkehr 

einen Netto-Zufluß von 20 1 Mrd S oder um 10 4 

Mrd . S mehr als 1977. Dies erklärt sich vor allem aus 

dem starken Rückgang der österreichischen Kapital­

anlagen im Ausland. Die Statist ische Differenz betrug 

im ganzen Jahr 15 9 Mrd . S oder 4 3 Mrd. S weniger 

als 1977 

Die Zahlungsbi lanzentwicklung führte im Dezember 

auch nach Ausschal tung der Sondereinf lüsse zu 

einer kräftigen Steigerung der erweiterten G e I d ba-

sis (Durchschnit t aus Tagesendständen im Vorjahrs-

vergleich + 1 2 % ) Mit zeit l ichem Abstand hinter der 

Geldbasisexpansion beschleunigt sich nun auch die 

Geldmengenauswei tung Der Vorjahrsabstand von 

M V , der im August 1978 einen Tiefstand von 2%% er­

reicht hatte, st ieg bis Dezember auf 7%%, M3' wurde 

in diesem Monat um fast 14% ausgeweitet. Erstmals 

seit beinahe zwei Jahren wuchsen die geförder ten 

Spareinlagen nach dem Auslaufen von Sondereinf lüs­

sen wieder stärker als die n ichtgeförder ten. Die Kre­

ditnachfrage hat sich nach einer Abschwächung im 

Oktober und November im Dezember wieder belebt, 

so daß die durch den Limes vorgegebene zulässige 

Kreditausweitung überschr i t ten wurde : Der Gesamtl i ­

mes wurde um 3 3 Mrd S und der Limes für Kredite 

an unselbständig Erwerbstät ige und Private um 0 1 

Mrd S überzogen Die im Vorjahr eingeleitete Zins­

senkungstendenz hat s ich nach kurzer Unterbre­

chung gegen Jahresende for tgesetzt Der Nominal­

zinssatz für Anleihen betrug seit Jahresbeginn nur 

noch 7%% und wurde Ende Februar auf 7 1 / 4 % redu­

ziert. A m 1 März 1979 tr i t t ein neues Habenzinsab­

kommen des Kreditapparates in Kraft, das zwar den 

„Eckzinssatz" beibehält, aber Senkung der Zinssätze 

für längerfristig gebundene Einlagen vorsieht. 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s stie­

gen im Jänner kräftig Brut to lagen sie um 17%% über 

dem Vorjahrsniveau; net to bl ieben dem Bund um 
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21 % % mehr. Besonders stark erhöhten sich die Ein­

nahmen aus Steuern vom Einkommen ( + 26%), wobei 

allerdings zwischen dem Au fkommen an Lohnsteuer 

und an gewinnabhängigen Steuern erhebl iche Unter­

schiede bestanden. Die Lohnsteuererträge st iegen 

(nach Abzug der Abgel tungen an den Familienlasten-

ausgleichsfonds) noch um 20%, weil sich die Steuer­

senkung erst im Februar erstmals im Au fkommen 

auswirken wird Die gewinnabhängigen Steuern er­

höhten sich um 4%: Die Eingänge an Einkommen­

steuer ( + 10%) und Körperschaftsteuer ( + 13%) stie­

gen zwar kräft ig, die mäßigen Gewerbe steuererträge 

( + 1'/2%) dämpften aber das Au fkommen. 

Unter den Steuern von der E inkommensverwendung 

( + 13%) st iegen die Einnahmen an Mehrwertsteuer 

( + 13%) stark, obwohl die nominellen Einzelhandels­

umsätze im November rückläufig waren Dieser Un­

terschied könnte teilweise auf zeitl iche Verschiebun­

gen im Vorsteuerabzug zurückzuführen sein. Die Ein­

nahmen an Investi t ionssteuer (237 Mill S) s tammen 

noch aus Investit ionen, die im Vorjahr (November) in 

Betr ieb genommen wurden Die speziel len Ver­

brauchsteuern lagen um 5% über dem Vorjahrsni­

veau, wobe i vor allem die Mineralölsteuern ( + 13%%) 

hohe Einahmenzuwächse brachten. Rückläufig sind 

weiterhin die Zol leinnahmen, die um 13% unter dem 

Vorjahrsniveau lagen 

Zu Beginn des Jahres hat sich der P r e i s a u f t r i e b 

leicht beschleunigt. Insbesondere auf der Einzelhan­

delsstufe geht dies auf eine Reihe von Sonderfakto­

ren zurück Der Großhandelspreisindex erhöhte sich 

von Dezember auf Jänner um 0 5 % und lag damit um 

2 3% über dem Vorjahrsniveau. Schaltet man die 

starke Teuerung der Saisonwaren (14 6% gegen Jän­

ner 1978) aus, sinkt die Infiationsrate auf der Groß­

handelsstufe auf 1 3 % Der Index der Verbraucher­

preise erhöhte sich gegenüber dem Vormonat 1978 

um 0 9 % . Selbst wenn man die Saisonpreise unbe­

rücksicht igt läßt, ergibt sich eine relativ hohe Zu ­

wachsrate von 0 7 % . Ein beträcht l icher Teil dieses 

Anst ieges geht auf die Anhebung von Preisen, die 

von der öffentl ichen Hand festgesetzt werden, zu ­

rück. Darunter fa l len die Preise für Milch ( + 5 7 % ) so­

wie Spitalstarife, Postport i , Bahntarife und Radio- und 

Fernsehgebühr Dennoch ging die Zuwachsrate ge­

genüber dem Vorjahr von 3'7% im Dezember auf 3 5 % 

im Jänner (bzw. von 3 7% auf 3 3% ohne Saisonpro­

dukte) zurück, da im Vorjahrsvergleich die Anhebung 

des Verbraucherpreis index von Dezember 1977 auf 

Jänner 1978 durch die Einführung des dri t ten 

Mehrwertsteuersatzes in der Höhe von etwa 0 4% 

fortfällt 

Die Zuwachsrate der Monatsverdienste im November 

1978 — neuere Daten liegen noch nicht vor — war re­

lativ niedrig. Dies gilt insbesondere für die Verdienste 

einschließlich der Sonderzahlungen, die nur um 3 6% 

st iegen (nach fast 8% in den vorhergegangenen drei 

Monaten). Der Rückgang der Steigerungsrate bei den 

Monatsverdiensten je Beschäft igten ohne Sonderzah­

lungen — von etwa 7% auf 6 4% — war dagegen we­

niger stark ausgeprägt. 

Fritz Breuss 

Abgeschlossen am 2. März 1979 
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